1. Einführung:
-  Arbeitsblatt Frequenz (An die Wand projizieren, auf jeden Schülerapparat herunterladen, schlimmstenfalls – weil Papierverschwendung – als ausgedrucktes Arbeitsblatt verwenden): 
Was kann man aufgrund der Häufigkeitsliste der Wörter über den Text feststellen? Wovon kann da die Rede sein (Zeit, Ort, Figuren)? ((Die Ergebnisse auf einer Tafel, Folie usw. festhalten, damit sie die Lerner von nun an sehen können.))


-  Aus wie vielen Sätzen dürfte wohl der Text bestehen? (Lösung: Neun Sätze) 

2. Aufgaben: 
-  Text ohne Titel anhören (vorerst ohne den Text zu sehen)

-  Text noch einmal anhören, jetzt aber ihn auch sehen (in welcher Form auch    
 immer).

-  Wovon ist nun wirklich die Rede? (Zeit, Ort, Figuren mit dem

   Angenommenen vergleichen.)
-  Was wissen wir von Zeit, Ort und Figuren im Einzelnen? (Diese Fragen können dabei helfen: 
Warum kauft sie Bücher? Warum holt sie sie selbst ab? Warum geht sie nach Deutschland? Wie alt ist sie? Warum ist sie blass im Gesicht? Wie sind ihre Familienverhältnisse? Wie sind ihre finanziellen Verhältnisse? Wie sind ihre Lebensaussichten in dem Land, aus welchem sie wegfahren möchte? Wann spielt die Geschichte?)
Wie lässt sich nun die Situation zusammenfassen? (Das kann auch als schriftliche Hausaufgabe aufgegeben werden. In der nächsten Stunde können die Lösungen verglichen werden.)

-  Sprachliches: 
Wie sind die Sätze im Text? (Unterschiedlich lang, unterschiedlich kompliziert. Ein Satz ist wesentlich länger als die anderen.) Wer spricht? Warum ändert sich das Modus der Verben? Was bewirkt das? (Was weiß der Ich-Erzähler, was weiß die andere Figur, was weiß der Leser?)
-  Was wissen wir vom Ich-Erzähler? (Warum ist er am Ende traurig?)
   
   ((Der Ich-Erzähler ist wie bei einem ordentlichen literarischen Text nicht der 
   Autor, sondern einfach „nur” der Ich-Erzähler. Das Problem besteht darin, 
   dass wir es mit einem DaF-Lehrwerk zu tun haben, in welchem vom Lerner 
   in der Regel nur Nachahmend-Reproduktives erwartet wird. Dieses passive 
   Verhalten ist mir, dem Autor des Textes wenig!))

-  TITEL 
    Die Lerner sollen den Text betiteln und die Lösungen voneinander 

    in der Gruppe diskutieren. 
    „Ungarn bringt bessere Leistung” – Warum steht der Titel in  
    Anführungszeichen? (In der Übersetzung der Zeitung „Pester Lloyd”: 
    „Ungarn macht’s besser” - Das war der Wahlslogan der Fidesz-Partei im 
    Frühjahr 2014. Siehe: 
    http://www.pesterlloyd.net/html/1309plakatkampagne.html  )

    
    Was bewirkt der Titel des Originals? ((Intention des Autors: Vor diesem 
   historischen Hintergrund sticht die penetrante Verlogenheit des 
   Wahlslogens der Partei und ihres Chefs, des amtierenden 
   Ministerpräsidenten, besonders stark ins Auge. Ich darf jedoch hoffen, dass 
   der Text auch ohne diese Aktualität gültig ist.))
3. Weiterführende Aufgaben:
- Ungarn und die EU (Zur Auswanderung aus Ungarn: 
   http://www.kleinezeitung.at/nachrichten/politik/3317418/massive-auswanderung-ungarn.story ), dein 
  Land und die EU? Welches sind die Grundprinzipien der EU? Wie wird in der 
  EU die Freizügigkeit behandelt? Was für Migranten sind in deinem Land 
  erwünscht? Und in Deutschland? Und in der EU?

4. Schreib eine ähnliche Geschichte. 

